
 

 
 

 

 

Linkes Foto: Ausbildung in Photovol-
taik-Installation in Bamako  
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Stärkung der sozio-ökonomischen Teilhabe 
von Binnenvertriebenen, Flüchtlingen und der 
vulnerablen aufnehmenden Bevölkerung in 
Mali 
In den Partnerregionen hat sich die sozioökonomische Beteiligung von Binnenvertriebe-

nen, Flüchtlingen und der vulnerablen aufnehmenden Bevölkerung verbessert. 

Herausforderungen  

Die Zunahme der extremistischen Gewalt und des organisierten Verbre-

chens im Norden des Landes seit 2012, die Verschärfung der interethni-

schen Konflikte sowie die Zunahme von Anschlägen und gewaltsamen 

Zusammenstößen im Zentrum des Landes seit 2018 haben wiederholt 

zu Massenfluchtbewegungen geführt. Diese anhaltende Situation von 

Flucht und Vertreibung ist eine große Belastung für die aufnehmenden 

Familien und Gemeinden. Die Anzahl von Konflikten um den Zugang zu 

Ressourcen (Grund- und Wasserressourcen) nimmt zu.  

Hinzu kommt die niedrige Beschäftigungsrate der Zielgruppen (Binnen-

vertriebene und Flüchtlinge), die (i) über ein relativ niedriges Bildungs-

niveau im Verhältnis zur aufnehmenden Bevölkerung sowie (ii) über un-

zureichende Beschäftigungs- und Ausbildungsangebote auf dem for-

mellen und informellen Arbeitsmarkt verfügen. 

Binnenvertriebene und Flüchtlinge leiden häufig unter den Traumata 

und den physischen und psychischen Folgen der Gewalt, die sie durch 

ihre Zwangsvertreibung erlitten haben. Es ist dringend notwendig, den 

Staat bei der Unterstützung von Binnenvertriebenen und/oder Flücht-

lingen zu unterstützen, um ihre sozioökonomische Teilhabe zu verbes-

sern und den sozialen Zusammenhalt innerhalb und zwischen den Grup-

pen zu fördern. 

Lösungsansatz 

Das Projekt „Stärkung der sozio-ökonomischen Teilhabe von Binnenver-

triebenen, Flüchtlingen und der vulnerablen aufnehmenden Bevölke-

rung in Mali“ (Auf Französisch: Renforcement de la particpation socio-

économique des refugiés, des personnes déplacées internes et des com-

munautées hôtes vulnérables, PAPSE) hat zum Ziel die sozioökonomi-

sche Teilhabe der Binnenvertriebenen, Flüchtlinge und der 

vulnerablenaufnehmenden Bevölkerung in den Regionen Kayes, Ségou, 

Mopti, Gao und den Ballungsräumen des Distrikts Bamako verbessern. 

Das PAPSE kooperiert bei der Umsetzung seiner Aktivitäten mit Organi-

sationen, die Binnenvertriebene und Flüchtlinge unterstützen (Hoher 

Rat der Vereinigten Staaten für Flüchtlinge (UNHCR), Internationale Or-

ganisation für Migration (OIM) usw.), mit Gebietskörperschaften und 

anderen dezentralen und dekonzentrierten Diensten.  

Der Ansatz basiert auf dem Aufbau individueller und organisatorischer 

Kapazitäten und der Stärkung von Kooperations- und Vernetzungsmaß-

nahmen.  

Das Projekt konzentriert sich auf drei Aktionsschwerpunkte: i) berufli-

che und soziale Bildung, (ii) die Zusammenarbeit mit dem Privatsektor 

und (iii) die Stärkung des sozialen Zusammenhalts und Kommunalent-

wicklung. 
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Linkes Foto: Vier Frauen der 
Kooperative, Djombo-Peuhl, 
bei der Lebensmittelverarbei-
tung 
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Unsere Ergebnisse in Zahlen...     

• 1200 Binnenvertriebene, Flüchtlinge und VertreterInnen der 

lokalen Bevölkerung wurden zu ihren Bedarfen im Bereich 

technischer und beruflicher Ausbildung befragt; 

• 100 Binnenvertriebene, Flüchtlinge und VertreterInnen der 

lokalen Bevölkerung wurden bei einkommensschaffenden Ak-

tivitäten unterstützt (79 % Frauen); 

• 3 integrative Projektinitiativen (zugunsten von Frauen- 

und/oder Jugendorganisationen) zur Verbesserung des sozia-

len Zusammenhalts zwischen Binnenvertriebenen/Flüchtlin-

gen und der vulnerablen lokalen Bevölkerung sind umgesetzt; 

• 628 Binnenvertriebene, Flüchtlinge und VertreterInnen der 

vulnerablen aufnehmenden Bevölkerung (72 % Frauen) sind in 

Lebensmittelverarbeitungstechniken, im Baugewerbe oder im 

Bereich Viehzucht ausgebildet; 

• 715 Binnenvertriebene, Flüchtlinge und VertreterInnen der 

vulnerablen aufnehmenden Bevölkerung (min. 70% Frauen) 

haben an Fortbildungen zur individuellen und kollektiven Un-

ternehmensführung teilgenommen; 

• 348 Binnenvertriebene, Flüchtlinge und VertreterInnen der 

vulnerablen aufnehmenden Bevölkerung haben ihre Tätigkeit 

aufgenommen  

• 118 Binnenvertriebene, Flüchtlinge und VertreterInnen der 

vulnerablen aufnehmenden Bevölkerung haben an Cash for 

Work-Aktivitäten teilgenommen (20 % Frauen); 

• 10 soziokulturelle Initiativen (bspw. Dialogveranstaltungen, 

Kulturtage und Fussballturniere) und 75 Debatten zu Konflikt-

bearbeitung, Solidarität, friedvollem Zusammenleben und se-

xueller Gewalt wurden mit dem Ziel durchgeführt, den sozia-

len Zusammenhalt zwischen den Zielgruppen zu verbessern; 

• 30 weibliche Überlebende von sexueller und geschlechtsspe-

zifischer Gewalt haben psychosoziale Unterstützung erhalten; 

• 33 Kooperative/Vereine wurden um kollektive Projekte (Le-

bensmittelverarbeitung, Seifenherstellung, Viehzucht etc..) 

herum gegründet   

 

 

 

 

... und in Geschichten 

Die Region Mopti ist besonders stark von Konflikten betroffen. Darunter 

auch das Dorf Djombo-Peuhl. Im Rahmen des Projektes hat eine Gruppe 

nach Bamako vertriebener Frauen über einen Zeitraum von 21 Tagen an 

Schulungen im Bereich der Lebensmittelverarbeitung teilgenommen, 

flankiert durch Unterstützung im Unternehmertum für ein Jahr sowie 

durch Sachmittel, um langfristig ein eigenes Einkommen zu generieren. 

Mit den erworbenen Fähigkeiten gründeten die in Gruppen organisier-

ten Frauen die Kooperative, Djombo, benannt nach ihrem Heimatdorf. 

Sie bestehent aus 42 Personen, darunter 39 Binnenvertriebenen und 3 

Personen aus der aufnehmenden Bevölkerung. Mit Produkten wie 

Couscous, Milch und Sahne erzielt die Kooperative ein monatliches Ein-

kommen das Grundbedürfnissen zugutekommt und reinvestiert wird. 

Die Finanzbeauftragte der Kooperative, Kididia Timbely, erklärt: 

“Vor dem Projekt gaben uns Menschen Geld, Lebensmittel, Kleidung für 

uns und unsere Kinder …aber es war vorübergehend, danach haben wir 

sie nicht mehr gesehen. Heute hat das Projekt mein Leben verändert, ich 

habe einen Beruf erlernt, der mir ein Einkommen verschafft, da nach 

dem Verkauf der Produkte oft ein Teil des Gewinns für unsere Grundbe-

dürfnisse geteilt und der Rest auf das Konto eingezahlt wird.“  
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